Zu Luk 9,46ff: 

Dialog zwischen Beißzange und Pinzette (beides bitte mitbringen):
(kann auch als Schattenspiel dargestellt werden):

B: (großspurig und angeberisch klappert sie vor sich hin): Tja, liebe Freunde, mit mir nimmt es so leicht keiner auf. Da kann sich ein Nagel noch so sehr in der Wand verstecken – ich hol ihn raus! Und wenn´s ein muss, hau ich auch einen rein in die Wand, hähä. Ich zwicke den dicksten Draht ab und könnte sogar dieses kleine Pinzettending verbiegen! Soll ich es euch beweisen? Na, Pinzette, soll ich …??

P: (etwas zittrig): Nein, lieber nicht. Ich weiß, du bist viel größer und stärker als ich und gegen dich hab ich sowieso keine Chance…

Eine Person kommt dazu, hält sich den Finger und jammert über einen Spreißel darin. 
B: Kein Problem – den hol ich raus! (versucht´s, aber es klappt nicht) Oder – ach, am besten wir zwicken, zwick-zwack, einfach den Finger ab!

Entsetzt versteckt die Person ihren Finger. Da meldet sich die Pinzette zu Wort:

P: Ich kann´s ja mal versuchen – vielleicht krieg ich den Spreißel raus! (versucht´s und es klappt)
Der Mensch bedankt sich überschwänglich, die Pinzette reagiert etwas verlegen, während die Beißzange sich brummend und schimpfend verabschiedet …

Anwendung:

Jesus sagt: Wer der Kleinste ist unter euch allen, der ist groß. Manchmal ist eine Pinzette wichtiger als eine Beißzange. Und manches kann ein Kind besser als ein Erwachsener – was zum Beispiel? (vielleicht: sich freuen – spielen – vertrauen …) Und Erwachsene können von Kindern was lernen! 

Am Größten ist der, der weiß, dass er Gottes Hilfe braucht und sich von ihm helfen und leiten lässt!

Marianne Dölker-Gruhler

